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Zur bevorſtehenden Aufführung des Ora⸗ 
toriums Paulus von Dr. Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗ Bartholdy. a 

Das Werk, deſſen Aufführung wir unternom⸗ 
men, tritt uns in mehrfacher Beziehung als eine 
auffallende Erſcheinung unſerer Tage entgegen, zu⸗ 
nächſt als Kunſtwerk an ſich ſelbſt, ſodann durch 
ſeine auf die Zuhörer allgemein ausgeübte Wirkung, 
deren es ſich vorzugsweiſe faſt vor allen Werken 
dieſer Gattung überall, wo es zur Aufführung ge⸗ 
kommen, ſo von Laien als Kennern, ſo von Di⸗ 
lettanten als Kunſtgenoſſen zu rühmen hat. 

Der Componiſt deſſelben, Dr. Felix Mendels⸗ 
ſohn⸗ Bartholdy, geboren zu Berlin den 3. Febr. 
1809, ein Enkel des berühmten Philoſophen Moſes 
Mendelsſohn, zeigte in ſeiner früheſten Kindheit die 
entſchiedenſten Anlagen für Muſik. Sein Vater 
unterſtützte ſie durch die ſorgfältigſte Ausbildung; 
Belter wurde ſein Lehrer in der Compoſition, Lud⸗ 
wig Berger im Clavierſpiel. Schon im achten 
Jahre beherrschte er mit großer Gewandtheit den 
Satz und überwand jede Schwierigkeit der Auf⸗ 
gaben. In ſeinem neunten Jahre ſpielte er zum 
erſtenmale öffentlich in Berlin mit einer Virtuoſität, 
die dem eminenteſten Clavierſpieler zur Ehre ge⸗ 
reicht haben würde. f 


Nach der Zeit beſuchte er mit ſeinen Eltern 
Paris, mit Zelter im Jahre 1821 Weimar, wo 
er von Göthe ausgezeichnet aufgenommen wurde. 
Neben dieſen Eigenſchaften der reifſten Studien 
und des männlichen Alters behielt der Knabe die 
Unbefangenheit, den offenen Sinn des Kindes und 
ſelbſt der knabenhafte Muthwille war vor ſo ern⸗ 
ſten Gaben und tiefen Studien nicht erloſchen. Im 
Jahre 1824 trat er mit zwei Quartetten hervor, 
denen bald die große Clavierſonate in Fmol mit 
Violine und ein anderes Quartett in IImol folgten. 

Im Jahre 1827 lieferte er eine große Oper: 
Gamacho's Hochzeit. Von 1829 an brachte er 
vier volle Jahre auf Reiſen in Frankreich, Italien 
England und Schottland zu und erregte ſowohi 
durch fein geiſtvolles und bewundernswerth fertiges 
Spiel auf dem Fortepiano als durch feine Compo⸗ 
ſitionen das Erſtaunen des Publikums und der 
Kenner. Durch feine herrlichen Compoſttionen für 
das Pianoforte, wie durch feine drei von ihm Ou⸗ 
verturen benannten Fantaſiegemaͤlde, (Singals- 
Höhle; Meeresſtille und glückliche Fahrt; Some 
mernachtstraum) wurde er ein Mann von euro⸗ 
päiſcher Berühmheit. 5 

Von Petersbur 


bis Berlin, durch Preußen, 
Sachſen, ganz Deu 


chland findet ſich keine bedeu⸗ 
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tende Stadt, wo dieſe Werke nicht gekannt wären; 
überall finden ſie gleiche Anerkennung und Bewun⸗ 
derung. England kennt und ehrt ihn; Mendels⸗ 
ſohns perſönliche Theilnahme und deſſen Werke 
ſchmückten ſchon mehrere ſeiner großen Muſikfeſte, 
und ſo findet mit durch ihn deutſche Kunſt in der 
neueſten Zeit Verbreitung, Würdigung und Ehre 
im Auslande und, was nicht überſehen werden 
darf, nicht durch Galanterie- und Salonſtücke, nicht 
durch üppiges Erregen blos ſinnlichen Genuſſes, 
nein auf die würdigſte, ehrenvollſte, für die Kunſt 
See berufenen Prieſter Achtung gebietende 
Weiſe. 
Peor allen darf das vorliegende Werk, das 
Oratorium Paulus, als der Schlußſtein der wohl⸗ 
eſtellten Gründung ſeines Ruhmes betrachtet wer⸗ 
Sen — Im Jahre 1836 für das Mufikfeft zu 
Duüͤſſeldorf geſchrieben, beeilten ſich die Städte Leip⸗ 
zig, Berlin, Halle, Elberfeld, Birmingham, Dres⸗ 
den, Breslau u. a. m., große Aufführungen davon 
dnen, und überall hat es ſich als ein 


Kunſtwerk ſeltener Art bewährt, überall einen An⸗ 


theil gefunden, welcher deutlich beweiſt, daß ſein 
Hervortreten nicht nur ein hohes Kunſtintereſſe 
erregt hat, ſondern daß es in Saga e Auffüh⸗ 
rung, ungeachtet feines ernſten Inhalts und feiner 
i „auch dem Zeitgeſchmacke zuſagt; es vereinigt 
ſich in ihm der Ausdruck der lebhafteſten Empfin⸗ 
dungen, des wärmſten Gefühl's, ja wahrer religiö⸗ 
ſer Begeiſterung. Wenn Görlitz ſpäter, als billig zu 
erwarten, mit der Aufführung des berühmt gewor⸗ 
denen Werkes hervortritt, ſo darf wenigſtens von 
unſrer Seite verſichert werden, daß dieſe Verzöge⸗ 
rung nur aus unabwendbaren Umſtänden hervor⸗ 

angen iſt, wovon hier blos die höchſt mühevolle 
Heranbildung von Geſangskräften, und der Man⸗ 
gel an Geſangsbildungsmitteln erwähnt werden mag. 
Wenden wir uns zu dem Oratorium ſelbſt, ſo 
finden wir ſeinen Text aus Stellen der heiligen 
Schrift, größtentheils aus der Apoſtelgeſchichte zu⸗ 
ſammengeſetzt. Es gerfänt in zwei Theile. Der 
erſte enthält die Bekehrung des Apoſtels Paulus, 

zweite die Darſtellung feines Wirkens und 
Kampfes für den Glauben an Chriſtum bis zu 
feiner: Mbreife von Epheſus nach Jerusalem mit 
der Andeutung ſeines Märtyrertodes. Der Vor⸗ 
grund des enften Theiles ſtellt ein Bild der erſten 
chriſtlichen Kirche auf. Einigkeit und Liebe unter 
den Ehriſten; Druck, Haß, Verfolgung, beabſich⸗ 
tigte Ausrottung des Chriſtenthums durch feine 


die Weisheit ſeiner 


ſendet. 


Gegner. Des Stephanus Wunder und Zeichen, 
f Nede erbittern die Schriftgelehr⸗ 

ten. Das Volk wird wider ihn erregt; falſche 
eugen treten auf, Stephanus wird geſteinigt. 
aul hat Freude daran; er verfolgt die Chriſten. 
Die Erſcheinung des Herrn auf dem Wege nach 
Damaskus bewirkt ſeine Bekehrung. Paulus läßt 
ſich taufen und beginnt feine apoſtoliſche Thätigkeit. 
Die Eröffnung des zweiten Theils ſpricht den Sieg 
an eine immer wachſende Verbrei⸗ 
tung aus. Barnabas und Paulus werden ausge⸗ 
Die Juden voll Neid verläftern Paulus, 
ſtellen ihm nach und wollen ihn tödten. Er geht 
zu den Heiden und thut Wunder zu Lyſtra; ihm 
und ſeinem Gefährten werden göttliche Verehrung 
und Opfer dargebracht. Paulus weiſet ſie von ſich, 
verwirft den Götzendienſt und predigt den einigen 


Gott. Juden und Heiden verbinden ſich gegen ihn; 


der Herr ſteht ihm bei und ſtärket ihn. Sein Ab⸗ 
ſchied von der Gemeinde zu Epheſus; Trauer über 
ſeine Reiſe nach Jeruſalem; er geht ſeinem Tode 
entgegen. Dies iſt der Inhalt des Tertes. — 
Ein Blick auf ihn belehrt uns, daß ſein erſter 
Theil, ungeachtet ſeiner Einfachheit dem Compo⸗ 
niſten eine Maſſe Stoffes darbietet. Um mehr 
einzubringen und das Hervortreten 
des Apoſtels vorzubereiten, iſt dieſer anfangs ab⸗ 
ſichtlich in den Hintergrund geſtellt. Der zweite 
Theil beſteht eigentlich aus mehreren Bildern aus 
dem Leben des Apoſtels, welche mehr neben einan⸗ 
der geſtellt ſind, als ſich aus einander entwickeln; 
ſie erhalten nur durch die Gegenſätze ähnlicher und 
wiederholter Kämpfe, wie ſie der erſte Theil ſchon 
darſtellte, Leben und Bedeutſamkeit. Und ſo fin⸗ 
den wir beide Theile auch vom Componiſten aufs 
gefaßt. Nach Maßgabe des Textes iſt er ſeinem 
Inhalte nach bald epiſch, bald dramatiſch, bald ly⸗ 
riſch behandelt. Die letzten Momente ſind noch 
durch Einſchaltung von Chorälen zwiſchen der Er⸗ 
zählung vermehrt worden. EN 
Zn Allgemeinen iſt der Styl der Muſik, wie 
er dem Inhalte angemeſſen fein muß, würdig, ernſt 
großartig. Der ſchärfſte Blick dürfte keine niedrige 
Kuffaſſung irgend eines Moments erſpähen können. 
Satz, Stimmführung und Form der Tonſtücke ſind, 
wie ſich das bei einem Meiſter wie Mendelsſohn 
von ſelbſt verſteht, eben ſo gewandt als gediegen; 
die Melodien charakteriſtiſch, wahr, tief, innig, 
oft ergreifend; die Harmonie gewählt und dennoch 
aus unmittelbarer Eingebung, nicht aus Reflexion 
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hervorgegangen. Ein abſichtliches Verſchmahen der 
alten Gesch für die Stimmführung wird häufig 
bemerkbar, jedoch tritt es immer bedeutungsvoll, 
das u Neue oft mit ſchlagender Wir⸗ 
8 er or. 9 7 R 1485 N 
Die einzelnen Stimmen der Chöre bewegen ſich 
groͤßtentheils canoniſch, nie in knechtiſcher Abhän⸗ 
igkeit einer andern untergeordnet; jede erſcheint 
frei ſelbſtſtändig, cheraktetiſtſch nelddiſch geſtaltet; 
die Melodie ſtets den Gedanken des Textes durch⸗ 
dringend, erweiterud, ihn verklärend, der Empfin⸗ 
dung oder Anſchauung zuführend. a 
Wen dieſe Behandlung der Stimmen an die 
hohen Vorbilder der Componiſten Bach und Hän⸗ 
del erinnern ſollte, der möge erwägen, daß bis jetzt 
keine höhere Kunſtform für den Chor gedacht wer⸗ 
den kann, als die Verbindung mehrerer ſelbſtſtän⸗ 
digen Stimmen zu einem Ganzen, deren jede ihre 
eigene bedeutungsvolle Melodie führt. 
tative ſind trefflich declamirt und ihrem Inhalte 
gemäß bald reeitirend, bald mehr ſingend gehalten 
und dem zufolge bald einfacher, bald ſchmuck voller 
Wee Die Arien ſind durchaus originell in der 
endelsſohn allein eigenen Form geſchrieben, die 
wir zum Theil ſchon aus feinen einzelnen koſtbaren 
Geſängen und Liedern kennen. — Wenn nun die 
Singſtimmen in den Chören ſich meiſtentheils nach 
altem würdigem Geſetze bewegen, ſo tritt andrer⸗ 
ſeits das Orcheſter als Stüße, Begleitun und 
Färbung häufig im ganzen Umfange und lanze 
der neueren Juſtrumentgleompoſition, und oft in 
ganz eigenthümlicher Selbſtſtändigkeit hinzu. Kei⸗ 
nes bericht gebräuchlichen Inſtrumente von der 
Flöte ab bis zum Serpent und Contrafagott läßt 
der Componiſt unangewendet, doch trifft er mit 
großer Beſonnenheit bei einzelnen Tonſtücken eine 
ihrem Charakter analoge Wahl. Ihre Zuſammen⸗ 
ſtellung in Maſſen wie ihre Behandlung im Einzel⸗ 


nen bringt im Paulus bedeutungsvolle Wirkungen 


ervor. er 
i Die Aufführung der ganzen Tondichtung wird 
dieſe Behauptungen rechtfertigen, ſo wie die hier 
gegebenen Erläuterungen nur Rechenſchaft über die 
Nuffaſſung geben ſollen, welche der Dirigent der 
hieſigen Nufführung von einem Werke gewonnen, 
dem in neuerer Zeit kein Werk ähnlicher Gattung 
als Tondichtung zur Seite zu ſtellen iſt. Denn 
was der Componiſt lebendig empfunden und aus 
ſeinem Innern geſchaffen hat, muß der Direktor 
mit ſeinem Wiſſen erkennen. Die Muſik in ihrer 


Die Reci⸗ fi 


eiſtigen Größe läßt ſich aber nicht durch bloßen 
Gegetalbaß, noch durch Dienen von Unten bin 
erlernen, ſondern allein durch fleißiges Studium 
aller mit der Muſik in Verbindung ſtehenden Wiſ⸗ 
ſenſchaften. e e mn eee 
Die Ouvertüre iſt ein Tongemälde in ächt 
Mendelsſohnſchem Geiſte, originell in der Erfin⸗ 
dung. Den Mittelpunkt des Oratoriums bildet 
Saul's Bekehrung, von welcher aus ſein Wirken 
als Apoſtel beginnt; den Schlußpunkt dieſer in⸗ 
nern Umwandlung finden wir im Choral: Wachet 
auf, ruft uns die Stimme. Ihn wählt der Ton⸗ 
dichter zum Thema ſeiner Einleitung, welche auf 
das Ganze vorbereitend in das Tonwerk einführen 
foll. — Es wird die Verſtändniß der Ouverture 
eben ſo ſehr erleichtern, als ihren Genuß erhöhen, 
wenn der Zuhörer dieſe Choralmelodie bis zum 
m derfelben feſthält und in Gedanken mit⸗ 
n Jr 4 1 ae 


g - Ir — 
Mit einem majeſtätiſchen Chore beginnt der erſte 
Theil des — der — Goll vs FR 
u geben feinen Knechten, daß fie in Freudigkeit 
Fein Wort reden. Eine weitere Analyſe verwei⸗ 
gern Zeit und Raum. Die gedruckten Textbücher, 
deren Ankauf Niemand verſäumen möge, dienen 
als redender Führer, ohne welchen die innere An⸗ 
ſchauung, der eigentlich wahre Genuß, nur unge⸗ 
nügend gewonnen wird. 
Ich wünſche durch beftmöglichfte Ausführung 
ſo der ausgezeichneten Tondichtung als dem hieſi⸗ 
gen Publikum meine Achtung an den Tag zu le⸗ 
gen; und ſo möge denn mit dem Vertrauen auf 
den Höchſten und auf unſere Kraft, ſo von der 
artiſtiſchen als wohlthätigen Seite ein guter Er⸗ 
folg erwartet werden. Das Werk iſt mit größer 
Liebe von ſämmtlichen nahe an 300 Mitwirkenden 
ſtudirt worden und ſtehen noch drei große Gene 
ralproben am 11. und in den Frühſtunden des 
12. Oetobers der Darlegung deſſelben bevor, wo⸗ 
rauf es am 12. Nachmittags 25 Uhr in der Me 
ſigen Nicolaikirche gegeben werden wird. 
i W. Klingenberg 
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„Wie vortrefflich man in Görlitz das Nützliche 
mit dem Angenehmen zu verbinden verſteht, davon 
giebt jetzt unſre Brüderſtraße auf überirdiſche und 
unterirdiſche, auf ſichtbare und unſichtbare Weiſe 
den deutlichſten Beweis. Den unterirdiſchen und 


- 
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darum unſichtbaren Beweis liefern die im Laufe 
dieſes Sommers 6 Fuß tief in die Erde gelegten 
eiſernen e Wie umſtändlich und 
koſtſpielig auch eine ſolche Einrichtung für den Au⸗ 
genblick ſeyn mag, ſo nützlich und zweckmäßig er⸗ 
weiſt ſie ſich doch in jeder Beziehung. Machten die 
hölzernen Röhren öftere Reparaturen, mithin Auf⸗ 
grabungen und Straßenabſperrungen nöthig, To iſt 
nunmehr dieſem Uebelſtande durch Legung von ei⸗ 
ſernen Röhren auf lange lange Zeit a geholfen. 
Mußten fich freilich die Bewohner der Brüder⸗ 
ſtraße namentlich die in den Kaufläden, weil das 
Pflaſter nach dem Nathhauſe hin tiefer gelegt 
wurde, der Nothwendigkeit unterziehen, Stufen in 
ihre Häuſer und Läden anzulegen, ſo thaten ſie dieß 
ewiß gern, in der Ueberzeugung, daß eine ſolche 
törung ihres Verkehrs, als durch die aufgewor⸗ 
fenen Erdwälle zuweilen herbeigeführt wurde, nicht 
mehr vorkommen und die nunmehr erleichterte Paſſage 
ihrem Geſchäfte nur von Vortheil ſeyn werde. Den 
überirdiſchen und darum ſichtbaren Beweis für obige 
Behauptung geben die ſchönen Steinplatten, ni 
jetzt an den Häuſern entlang gelegt find, und wo⸗ 
durch, ganz abgeſehen davon, daß ſie ebenſowohl 
eine ede 2 . Fasane u — 
ondere r unſere dünnſohli eſchuhte e 
Bee wie für die Darfübige SE . 
ten, die Gefahr auszugleiten, der man ſich ſonſt auf 
dem abſchüſſigen Wege ausgeſetzt ſah, abgewendet 
worden iſt. In Anerkennung dieſer Vortheile wird 
ſich aber auch gewiß Jeder, insbeſondere von den 
Anwohnenden, angelegen ſeyn laſſen, darüber zu 
wachen, daß die Platten nicht durch Fuhrwerk und 
Karren beſchädigt werden. — Nicht weniger wird 
auch die Hauptſtraße unſrer Stadt dadurch an 
Breite und Bequemlichkeit für die Fußgänger ge⸗ 
winnen, daß das Aushängen von Verkaufswaaren 
von nun an aufhören wird. Durch dieſe Maßre⸗ 
gel, welche ſchon die Bäckerlider, die ſich ehedem ſo 
reit machten, verdrängt 
volle Fenſter verwandelt hat, wird nicht nur dem 
Uebelſtande abgeholfen werden, daß dem Vorüber⸗ 
gehenden bald Waarenkäſten, bald Auslegetiſche 
den Weg beengten oder gar verſperrten, bald aller⸗ 
hand Schnurpfeifereien um den Kopf baumelten 
ſondern die Kaufläden ſelbſt werden nun auch durch 
die lobenswerthe ee ihrer Beſitzer, zu 
jeder zweckmäßigeren Einrichtung gern die Hand 
zu bieten, eine geſchmackvollere Geſtalt erhalten. 


So verbeſſert und verſchönert ſich alſo unſer liebes 


und in zierliche geſchmack⸗ 


freundliches Görlitz mit jedem Jahre, und wem 
das nicht gefällt, der kann zu den Hottentotten 
9 en 

inem dringen den Bedürfniſſe wird 
auch jetzt durch Anlegung von Entledigungsgelegen⸗ 


heiten am Zeughauſe abgeholfen. 
— 


Vermiſchtes. 

Von der Königlichen Regierung zu Liegnitz ſind 
beſtätiget worden: der Candidat des Predigt⸗Amts 
Ferdinand Haicke, als Paſtor subskit. zu Leſch⸗ 
witz und der Predigt⸗Amts⸗Candidat Bundesmann 
als Archidiakonus in Markliſſa. 


Berlin, den 28. Sept. Vorgeſtern Abend erblickte 
man im Luſtgarten 6 Frauen in ländlicher Tracht, 
umgeben von einer luſtigen und zahlreichen Schaar 
unſerer Jugend, in der Abſicht, nach dem Königl. 
Schloſſe zu ziehen, um daſelbſt Bekehrungen vorzu⸗ 
nehmen, während fie in voller Demuth wiederho⸗ 
lentlich die laute Aeußerung machten, daß der heil. 
Geiſt ſie dazu beauftragt hätte. Unſere Polizeibe⸗ 
hörde ſchritt bald darauf ein, und brachte dieſe un⸗ 
glücklichen Frauen, welche in Pommern ihre Män⸗ 
ner und Kinder deshalb verlaſſen hatten, einſtwei⸗ 
len in Verwahrung. i NN ; 


Aus Münſter wird berichtet, es habe unlängſt 
Jemand an eine hohe Perſon einen Brief geſchrie⸗ 
ben und dieſelbe unter andern unſinnigen Zumu⸗ 
thungen gebeten, zum Katholicismus überzutreten, 
um dann zuverläſſig mit einem Erben beſchenkt zu 
werden. Sollte man's wohl glauben? 


Am 3. Octbr. Abends 9 Uhr ward auf dem 
Wege von Görlitz nach Gruna am Stangenhainer 
Buſche die Frau des Knechts Schwager aus Carls⸗ 
dorf bei Gruna von ihrem ſie begleitenden Ehemanne 
ermordet. Der Thäter hat das Verbrechen auch 
bereits eingeſtanden und iſt an das hieſige Inquiſt⸗ 
toriat abgeliefert worde 


Am 4. d. M. brannten die ſämmtlichen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude des Gaͤrtners Neumann in Leopolds⸗ 
hain aus unbekannten Urſachen total darnieder. 
— 
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. Volkslied. 
— (Mel. Die lahme Liſe 16), 
Die Huffiten zogen vor Naumburg 
Ueber Jena und über Kamburg. 
Auf der ganzen Vogelwieſ ) 
Sah man nichts als Pferd' und Spieß 
N Dreimalhunderttauſend. 
Als fie nun vor Naumburg lagen, 
Ward daſelbſt ein großes Klagen. 
Hunger, Durſt, und das thut weh, a 
And ein einzig Loth Kaffee . 
5 Kam auf ſechszehn Pfennige. 
Als die Noth ſtieg auf den Gipfel, 
Faßt die Hoffnung man beim Zipfel, 
Und ein Meiſter von der Schul, 
Sann auf Rettung und verful, 
Endlich auf die 
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Kinder! ſprach er: Ihr ſeyd Kinder, den hir 7 Agnes Bianka. — Mſtr. Joh. Friedr. 
Anſchuldsvoll und keine Sünder Den 0 u. 1 5 allh., u. Frn. Amalie Dhereſte 
Geht man z. „ ker et ehe b. Prüfer, T. geb. 23. et. den 30. Sept., Agnes. 
Der wird nicht fo grauſam ſi , - FGlob. Schütze, Inw, allh., u. Frn. Joh. Ros geb 
air Euch zu mafjarriren. Hennig, S., todtgeb. d. 28. Sept. — Carl Guſt. Ram⸗ 


Dem Prokopus thät es ſcheinen: 
Kirſchen kauft er für die Kleinen, 
Bog darauf ſein langes Schwert, . 
Commandirte: Rechtsum kehrt!!! 
HSHinterwärts von Naumburg. 
Und zu feiern dies Mirakel, f 

Iſt alährlich ein Spectakel: 

Das Naumburger Kirſchenfeſt, 

Wo mans Geld in Selten läßt. 

„ Hurrah; Victoria! 


rr rer 


Görlitzer Kirchenliſte. 


(Geboren) Hrn. Carl Heinr. e Müller, 
braub. B., auch ns u. Leinwebermſtr. allh., u. Irn. 
Ehſt. Amalie geb. Salin, S. geb. den 10. get den 25. 


Sept., Adolph Alfried. — Hrn. Carl Chſt. Friedrich 
Wünsche B Bean. allh., u. Frn. Carol. Henriette 
Emilie geb. Hille, S., geb. den 19., get. den 25. Sept., 
Carl Heinr. Oswald. — Hrn. Ernſt Aug Friedrich, 
8 allh., u. Frn. m Frieder. geb. Kirſt, T., 

eb. den 3., get. den 25. Sept., 
85 Ephr. Sur. Wilh. Franz, B. u. Schuhmgel. allh., 
u. Fru. Erneſt. Loniſe geb. Schimmel, S., geb. den 16, 


6 


8 Sänitz, älteſte . 
a 


Clara Marie Thereſie. M 


B. u. Victualienhaͤndl. allh., u. weil. Frn. Fr. 
Am. Aug. geb. Töpfer, S., todt z. Welt gebr. d. 20. Spt. 


allh., ehel. Zte T., getr. den 26. Sept. —. Carl Wilh. 
artmann, B. u. Stadtgbeſ. allh., u. Igfr. Joh. ehr 


. 


weil. Joh. Gfr. N Inw. allh., u. weil. 8 
— Mitr. Nicol. Heinr. Hartung, B. 1. 
Mſtr. Nicol. Heinr. H M. iz 


allh., u. San Joh. Henr. Amalie geb. . Baus 
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Hoͤchſter und niedrigſter Goͤrlitzer Getreidepreis vom 29. September 1842, 
n 2 II 2 fgr 6 pf. 2 td] 7 gr. 6 
=. Korn 1 Ni 18 er e 9 > 1 9 2 9 15 der; 2 5 TR 
N „ Gerſte 1 Jes — * 1 — — tu 
7 3 * ae BR 5 Sei DB 43 vr. 1 25. ie 1 # nefor 
. us > 15 773 1% 7 2 Zahlt 


Racmeitng der Bierabzige vom 8 . bis mit 1355 Oct. 1842. 


Tag 5 Name der Straße 1177 Haus- * 
des bugs. | des Leiſchentere 1 des nee hoo ber Abzug feat. Nummer. L —— ; 


— 


8. October [Herr Menzels Erb. Herr Pinger Neißſtraße Nr. 348 % Weizen 
. Fe Herr Tzſchaſchel! Fran Holz Brüderſttaße „ 6 „ Weizen 
che Herr Blachmann Herr r. Bauernſtein "73° 6 J Berjten 
13. — [Herr Menzels Erben Hr. Bader u. Starke Neißſtraße „ 348 Weizen 

— 2 


h Malek 5 Herr De Obermarkt 13 I, Gerſten 


— 


Su b h g ſt ea to n s Patent. 


Der Brauhof des Böttcher Friedrich Auguſt * Nr. 210 in der untern e ſſe hp 
wird im Wege nothwendiger Subhaſtation den 23. November nr Vormittags 11 Uhr an Lands 
und Stadtgerichtsſtelle dem Meiſtbietenden verkauft, Die Taxe beträgt 10,272 Thlr. 26. gr. 8 pf. Tax⸗ 
mne en und Hypothekenſchein deen, in der Zten Abtheilung zur Einſicht bereit. n 

A am ‚AB. Marl, 1842. „Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. u 


0 EPs ne s a e Ff. 2 mn 


— ren pen Erben des verſtorbenen Faͤrbermeiſters und Auctionators gf Friedrich Friedemann 
6 PN 5 Beben ene unter Nr. 2 verzeichnete Grundftüde: 
die vor dem Frauenthore an der Zittauer Straße und Leimgaſſe gele genen‘, vormals Som⸗ 
Wegen und Schulzeſchen Aecker nebſt Wieſe von 14 Scheffeln lusſaak, gerichtlich auf 
3958 thlr. 10 ſgr. taxirt; | - 
u 2) die auf der Viehweide belegene, gerichtlich auf 340 thlr. 25 for. in Bar Scheune 2 
ſollen, und zwar entweder zuſammen, oder die Aecker und Wieſe in drei Rap en 1 0 im Wege freis 
williger Subpaflation im Termine 
den 31. DIeFÜBFR c. Vormittags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Herrn Kammergerichts⸗ Aff oflor Heffter an Land- und Stadtgerichtsſtelle hierſelbſt 
meiſtbietend verkauft werden. 
Taxe, Hypothekenſchein und Kaufsberingungen koͤnnen in der Regiſtratur eingeſehen werden. 5 


GBR 10. Sept. 1842. Königl. Land⸗ und > Sta Ser 


b. E 


— — 


1 


e kannt m 0 u n 
Die bei dem conceffi dne Opfandverleiher Robert, Schrauber hierſelbſt nieder been ſeit ſechs Mo⸗ 
naten und Länger verfallenen Pfandſtücke, in Kleidungsſtlcken, Bett-, Leib⸗ und Tiſchwaͤſche, Zeuchen, Pre⸗ 
tiofen, Schmuck, goldenen 1 „Nbernen Uhren, ſilbernen Geraͤthſchaften, Zinn ꝛc. beſtehend, werden 
u 12. December 1842 ae 9 Uhr 
durch den Kacinseommiflt, Berater 85 im Funden de 2 Nr. 257 ie) gruen 
ſofortige Baatzahlung vetſteigert . H 5 


365 
Die Niederleger der ſeit 6 Monaten und laͤnger verfallenen Pfaͤnder werden zugleich aufgefordert, 
dieſe Pfaͤnder vor der Auction einzulöſen, oder ihre Einwendungen uns zur weitern Verfügung anzuzei⸗ 
gen, widrigenfalls mit dem Verkaufe der Pfandſtücke verfahren, der Pfandinhaber aus der Looſung wegen 
ſeiner im Pfandbuche eingetragenen Forderungen befriedigt, der etwa verbleibende Ueberſchuß an die Ar 
den ede und Niemand weiter mit feinen Einwendungen gegen die contrahirte Pfandſchuld ges 
wid.“ n nenn kr ie l 7 1 Mae 
Görlig, am 26. September 1842. Königl. Lands und Stadtgericht. 

3 Freiwillige Subhaſtation. l a 
Das Bauergut Nr. 15 zu Leſchwitz⸗ Poſottendorf, den Erben des Richter Raͤmiſch gehörig, auf 
5364 thir. 5 ſgr. geſchaͤtzt, ſoll den 16. November Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle zu Poſottendorf 
auf dem daſigen berrſchaftlichen Hofe meiſtbietend verkauft werden. Die Bedingungen und ſonſtigen Nach⸗ 

weiſe konnen in unſerer Regiſtratur zu Goͤrlitz Ne werden. . N he * 
Goͤrlit, den 30. September 1842. Das Getichts⸗Amt von Leſchwitz⸗Poſottendorf. 
Auszuleihende Kapitalien 5 
verſchiedener Hohe, zu zeitgemäßen Zinſen, einer Kündigung leicht nicht unterworfen, ſollen alsbald auf 
S ge . ichre Hypotheken ee Zinszahler verliehen mern und haben 

olche ihre Anträge unter Beibringung neueſter Hppothekenſcheine alsbald gefällig anzubringen im 
EEE e 14— g. 0 mf o r. Jede Nr. 276. 
Gelder liegen zur ſofertigen Ausleihung bereit und Grundſtücke empfiehlt zu deren Ankauf in Goͤrlitz 
der Agent Stiller, Nicolaiſtraße Nr. 292. 


„Berliniſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. | 
„Das guͤnſtige und geregelte, Fortſchreiten des Gefchäfts des oben genannten Inſtituts berechtigt nicht 
allein zu dem Erwarten eines fernern feſten Beſtehens, unterſtützt von feinem Stamm⸗Kapital von Einer 
Million Thaler unde unter der landesherrlichen Controle mittelſt eines Commiſſarlus der Aung . 
Regierung, ſondern auch zu der Empfehlung der Anſtalt für den allgemeinen Zutritt des Publikums, zus 
mal ſich ihre erſte Dividende auf 21 pCt. berechnet hat. f ; 0 
Die Geſellſchaft hat trotz der aͤlteren Anſtalten einen ſchnellen Fortgang vom Anfange ihres Entſtehens 
Herbſt 1836) erfahren, daß es ſich dadurch beweiſet, wie ſehr ihre Einrichtungen, billigen Praͤmien und 
arantiesGapitalien geſchätzt worden ſind, abgefehen von der größern Mannigfaltigkeit der Verſicherungs⸗ 
Arten und der Bequemlichkeit, ſelbſt in zjahrigen (ſtatr Liährigen) Beiträgen der Praͤmien entrichten zu koͤnnen. 
Die Anſtalt zahlt zur Zeit 4210 Perſonen mit, einem verſicherten Capitale von ungefähr 
Fünf Millionen Thalern und beſitzt über Eine und eine halbe Million Thaler Vermögen, 
in welchem letztern Punkte ſie ſich beſonders auszeichnet. ö „ . 
„Die unlaͤngſt eingeführte Sparkaſſen⸗Verſicherung findet einen zunehmenden Anklang, und verdient 
ſehr wohl die genaue Beachtung derjenigen, welche ihren Familien und ſich zugleich (Falls fie ein gewiſſes 
Alter erreichen und nur wahrend ihrer Lebenszeit die Prämien » Einzahlung zu leiſten ift) ein unter allen 
Umftänden auszuzahlendes baares Capital zu erwerben beabſichtigen. 
Die Formulare zu den Verſicherungs⸗ Anträgen, verbunden mit den Inſtruktions⸗ Programmen, ſind 
theils bei der Geſellſchaft ſelbſt, Spandauerſtraße Nr. 29, theils bei deren Agenten unentgeldlich zu haben. 
Berlin, den 1. Sept, 1842. 


. Lo beck BAR 
General⸗Agent der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 
— — — — — — EEE BE | 
„Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich hierdurch zur Öffentlichen Kenntnig mit dem Bemerken, daß 
Geſchaͤfs⸗Programme und Antrags⸗Formulare bei mir unentgeldlich ausgegeben werden. 
Goͤrlitz, den 4. October 1842. n f Ohle, 5 
Agent der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
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Zu vermiethen iſt ein zum Feilhaben ſchoͤn eingerichteter Hausraum und ein großes ganz krocke⸗ 
nes Gewölbe in dem Haufe Nr. 137 in der Bruͤdergaſſe allhier. Hausraum und Gewölbe koͤnnen abge 
ſondert überlaſſen, der Hausraum aber erſt vom 1. Januar 1843 ab bezogen, das Gewoͤlbe jedoch ſofort 
in Gebrauch genommen werden. 72 18125 wo Haupt, Uhrmacher. g 
Ein Quartier in der Brüderftrape, beſtehend in 3 Stuben, Kuͤchenſtude, Kammern und Stallung 
welches ſogleich zu beziehen iſt, weiſet die Expedition der Fama nach. R 8 * Fan 87 
In Nr. 150 iſt die erſte Etage, beſtehend aus 4 Stuben, im Ganzen oder auch getheilt zu vermie⸗ 
then und ſogleich zu beziehen. 0 1111 183 r 
a — —— — — 2 A — — — —ͤ —2 — — 
Eine Stube mit Stubenkammer und Zubehoͤr iſt beim Seiler Reiß vor dem Neißthore zu vermiethen 
und zum 1. Jan. zu beziehen. f / 83 E 


In der Bruͤderſtraße Nr. 8 iſt die zweite Etage mit Zubehoͤr, mit oder auch ohne Stallung und Wa⸗ 


N 2 


gengelaß, zu vermiethen und zum Neujahr zu beziehen. 


Eine große Stube nebſt Stubenkammer und übrigem Zubehör vornheraus ift von Weihnachten d. J. 
an zu vermiethen. Das Naͤhere iſt in Nr. 24 am Obermarkt zu erfahren. 


Ein Quartier, beſtehend aus 5 Simmern, Kammern, Küche und Zubehör if in der Backergaſße in 
Nr. 38 zu vermiethen und zum 1. April 1843 zu beziehen. N f vet 


5% Wohunngs : Veränderung, Ich zeige meinen verehrten Goͤnnern in und außerhalb Goͤrlitz er⸗ 
ebenſt an, daß ich nicht mehr in der Nonnengaſſe Nr. 66, ſondern am Obermarkte im Bierhofe des Hrn. 
immermann wohne, und bitte um ferneres guͤtiges Zutrauen. verw. Schneidermſtr. Pfaͤffle. 


ERSRSESARSRSBEFRASSERRHHBRERR 
Meine Wohnung ift von jetzt an Brüderſtraße M 9. eine 
Treppe hoch. i | 

@  Görlig, den 3. October 1842. Dr. Schmige. 
SSS 


Eine Sendung neuen fließenden Caviar hat erhalten 


@ 
2 


Springers Wittwe. 


Oeffentliche Dankſagung. Herzlicher und inniger Dank gebührt unſern braven Nachbarn, dem 
Gaſthofsbeſitzer Herrn Riedel, dem Buͤchſenmacher Herrn Dittrich und noch anderen Helfenden, für ihre 
raſche und beſonnene Hülfe zur Abwehrung des am 28. September c. in dem Schmidtſchen Haufe Nr. 
491 ausgebrochenen Feuers, ohne welche unfre Wohnungen wahrſcheinlich in Aſchenhaufen verwandelt wor⸗ 
den waͤren! Gott vergelte ihnen ihre menſchenfreundliche Thaͤtigkeit! 5 . 

2 Die ſämmtlichen Nachbarn des geretteten Hauſes. 


Allen Freunden und Bekannten empfiehlt ſich bei ſeinem Abgange von hier nach Neuſalz in Schleſien 
ö e David Poſſelt nebſt Frau und Tochter. 

In wohlmeinender Abſicht fühle ich mich gedrungen, veranlaßt durch die Verſahrungsweiſe des Tiſch⸗ 

lergeſellen Engel gegen mich, Jedem, der nicht das Seine einbüßen will, den guten Rath zu geben, nur 


mit Vorſicht Andern etwas zu borgen. 2 En 
Gbörlit, den 5. October 1842. 8 Auguſt Brock, Tiſchlergeſelle. 


(Hierzu eine Beilage.) 
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RO BB en ge 


zu No. 40. der 65 ri iße 8 ⁊ a mi a. 


4 — 
2 18 


ur Bratlim, RE Donnerſtag', den 6. October 1842. aug g: 
— ET EIERN GER SEREEEEEEEEEESESESEREEUREEENENEEEIEEESTTRSEENEERSEEEEEEEEEEENESEEEEEEEEEEBEENEEEEEE 
„ Grgebenfte Anzeige. Meinen werthen Gönnern, ſowie dem ſämmtlichen Publikum der Stadt 
Goͤrlitz und Umgegend, nehme ich mir die Freiheit hiermit anzuzeigen, daß ich von jetzt an in der Bütts 
nergaſſe Nr. 216 im Haufe der verwittweten Frau Schneidermeiſter Schneider wohne. 250 
use. ö u AA Klo ſe, Privat- Secretair. 
Das Dominium Ullersdorf bei Niesky offerirt noch 30 Berl. Scheffel Arabiſches Staudenkorn dies⸗ 
jähriger Ernte a 24 thlr. und zeigt zugleich an, daß vom 29. d. M. ab, Karpfen im Einzelnen und in 
größeren Partien bei demſelben verkauft werden. . 22 a N 
Ullersdorf, den 27. Sept. 1842. * 92 
„ „n Mpfakie Schu ne, 2 28 RS 
Mittellangengaſſe Nr. 209, 
empfiehlt neueſten diverſen Damenputz ſowie feine und zugleich ſehr billige Blumen zur guͤtigen Abnahme. 


Eine bedeutende aa Knochenmehl iſt wieder ange: 
kommen und verkauft ſolches pro Tonne 7 thlr. 
C. B. Gerſte in Görlitz, 


Petersgaſſe Nr. 313. 


Mit gewirkten breiten und runden engliſchen Poier een in allen Nummern kann ich in 
beſter Qualitaͤt wieder dienen. f Wilhelm Wuünn ſch e, 
Bi Unter : angengafjei Nr. 227 parterre. 


Marinirte Heringe von vorzüglicher Güte empfiehlt 
Aae n „ K 2 1% Gifte 


Zur Erlernung verſchiedener muſtkaliſcher Inſtrumente können noch Schüler angenommen werden. 
Kleine Compofitionen und Arrangements ſür Blas und Saiten Inſtrumente, ſo wie Notentopialien jeder 
Gattung werden übernommen, Reparaturen alter Violinen und Guftarren beſorgt und Flügel und Forte 
piano's geſtimmt von a C Ba et Mu 
wohnhaft in der Juͤdengaſſe Nr. 244, 


‚= elke 122 KAT SD 7 ETETT r E 
Die Maurer sche Badeanstalt 

macht hiermit ergebenſt hekannt, daß vom 10. dieſes Monats an, wahrend der Wintermonate, und bis auf 
anderweite Aae Badaefsaber und warme Waſſerbäder 11 2 Mal die Freitags und 
Sonnabends gegeben werden, daß ſolche aber auch an allen andern Tagen zu erhalten find, jedoch an 
dieſen nur nach Liner 2 Stunden zuvor erfolgten Anmeldung und gegen ’erhöhete Vergütung. — Kalte 
Waſſer⸗ fo wie Douchebäder in warmen Zimmern ſind jedoch käglich und zu jeder Zeit zu den 
gewoͤhnlichen Preiſen zu bekommen. | 
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> [24 2 > ** 
Große Muſik⸗ Aufführung zu Görlitz. 

„ enen er 
Oratorium in 2 Abtheilungen von Dr. Felir Mendelsſohn⸗ Bartholdy, 
wird zum Beſten für Camenz Mittwoch den 12. Oetober o. Nachmittags um 
halb 3 Uhr in der hieſigen klangreichen Nicolaikirche von einem 300 Perſonen ſtarken 
Orcheſter aufgeführt werden. Billets: After Platz à 15 ſgr., 2ter Platz à 10 ſgr. und 
3ter Platz à 5 ſgr., eben fo die Verſtändniß der Muſik erhöhenden, daher ſehr zu em⸗ 
pfehlenden Textbücher à 2 ſgr. werden die Rathsherren Herren Temmler und Thorer 
zu verkaufen die Güte haben, ſowie dieſelben auch in der Dreßlerſchen Buchdru⸗ 
ckerei zu haben ſeyn. Am Eingange findet keine Kaſſe ſtatt, es wird aber in der Nähe 
der Nicolaikirche am Tage der Aufführung zur größeren Bequemlichkeit für fremde Zu⸗ 
hörer ein Billetverkauf ſtatt haben. — Die Kirchthüren ſind nach den Plätzen mit Num⸗ 
mern bezeichnet. 

Görlitz, den 29. Sept. 1842. W. Klingenberg, 
Muſik⸗ Director. 


FCCCCCCCCCCCCC 


Ä Großes Feuerwer 
% findet mit obrigkeitlicher Bewilligung den 12. d. M., als künftige Mittwoch, Abends 7 Uhr im So: x 
h dcietaͤtsgarten ſtatt. Entrée 24 fgr. Kinder die Hälfte. Es ladet dazu ergebenſt ein 2 
Jacob. 


T A 


Auf künftigen Sonnabend ladet zu einem Karpfenausſchieben 
> ergebenft ein Hinke. 


Künftigen Sonntag wird bei Unterzeichnetem die Vorkirmeß gefeiert, und ladet dazu ergebenſt ein 
ü Hirche in Rauſchwalde. 


Morgen den 7. d. M. wird um junge ſe geſchoben, wozu freundlich 8 
8 11 .F. Sahr im Wilhelmsbade. 
BED OR dete dit egg ef BES: ef SE AR ef S. Sf SE SE AR: 80% ER ER e 
Ein Knabe von guter Erziehung, welcher Luſt hat die Goldarbeiterkunſt zu erlernen, kann unter fehr 
ſoliden Bebingupgen in die Lehe ten; wo? fagt die Exped. der Fama. 1 5 


2 


gegen eine Belohnung in dei Expedition dieſes Blattes abzugeben. 

„Beim Tuchfabrikant Tobias in der Nicolaigaſſe Nr. 285 iſt ein Schirm und eine Brille liegen gez 
8 652 E der Eigenthümer kann dieſe Gegenſtaͤnde gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren bafelbft rück; 
erhalte * fonte 


Zwei Viertel Eotterieloofe Nr, 14360. und 63101: find abhanden gekommen. Man bittet, dieſelben 


